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Die Tätigkeit des Gottfcheer Sauernbundes feit 
August 1908.

(Jah resb e rich t, erstattet in  der H aup tversam m lung  des B a u e rn b u n d e s  am 
18. J u l i  d. I .  in  M itterdo rf.)

S e h r  geehrte Anwesende! A ls  S ch riftfü h re r des G ottfcheer 
B au ern b u n d es obliegt es m ir heute, B ericht zu erstatten über die 
T ätigkeit unseres B u n d e s  seit der letzten V ollversam m lung, die am  
9 . A ugust des vorigen  J a h r e s  in Schalkendorf stattfand. W a r d as  
erste J a h r  unseres V ereines (1 9 0 7 ) gekennzeichnet a ls  ein J a h r  
des heftigsten politischen K am pfes, so tru g  die Z e it seit der vo rjährigen  
H aup tversam m lung  d a s  G epräg e  ruh iger, stetiger Entwicklung, 
vielleicht fast zu ruh iger, denn w ir haben seit August 1 9 0 8  n u r 
eine einzige W anderversam m lung  unseres B u n d e s  zu verzeichnen, 
die in  M itte rd o rf abgehalten  w urde. I c h  möchte d a s  J a h r  1 9 0 8  
am  liebsten d a s  J a h r  der Raiffeisenkassen und der V erständigung 
nennen.

D a s  Beste und D ankensw erteste , w a s  b ish er durch den 
B au ern b un d  geschaffen w orden ist, sind ohne Z w eifel unsere neu­
gegründeten R a i f f e i s e n k a s s e n .  Z u  den sieben Raiffeisenkassen 
in A ltlag , E b en ta l, Gottschee, M itte rd o rf, N effelta l, R ieg  und 
U nterlag  ist seit unserer letzten H aup tv ersam m lu ng  noch eine achte 
hinzugekommen, nämlich die in M osel. Auch diese w urde längere 
Z eit au fs  heftigste angefeindet u n d ' verleum det, es h a t ih r d as  aber 
ebensowenig geschadet wie früher den anderen Kassen. Lügen haben 
eben bekanntlich kurze B e in e ; die W ahrheit kommt schließlich doch 
im m er zum D urchbruch und zum S ie g e . W ie w enig d a s  Volk den 
ausgestreuten V erleum dungen und V erdächtigungen G lau b en  schenkte, 
beweist einerseits der U m stand, daß zur Z eit der K riegsgefahr, a ls  
im Reiche viele größere S parkassen  u n te r einem großen A nsturm , 
u n ter M assenbehebungen von S p a re in la g e n  empfindlich zu leiden 
hatten , die Raiffeisenkaffen in Ö sterreich im allgem einen und auch 
unsere Kassen g a r nichts davon  zu spüren bekamen, beweist aber 
anderseits auch d a s  B lü h en  und G edeihen unserer R aiffeiseninstitute 
gleich im ersten J a h r e  ih res  B estandes. H aben  sie es doch schon 
auf bedeutend m ehr a ls  eine M illio n  an  Geldumsatz gebracht —  
eine fü r solche kleine G eld institu te gewiß im ponierende Z iffer, die 
m ehr spricht a ls  die schönsten W orte.

M eine  H e r r e n ! Unser B au ern b un d  ist bekanntlich ein politischer 
V erein . W ir  müssen demnach am  heutigen T a g  auch Rückschau 
halten  über d as  p o l i t i s c h e  L e b e n  in  Gottschee im abgelaufenen 
Z eiträum e. S e i t  dem S p ä th e rb s t des vorigen  J a h r e s  steht Gottschee 
bekanntlich im Zeichen der V e r s t ä n d i g u n g ,  die zuerst im „ G o tt-  
scheer B o ten "  angeregt w orden  ist. M eine  H e rren ! P o litik , nämlich 
nützliche, praktische lokale P o litik , lä ß t sich nicht machen nach einem 
allgem einen Leisten, nach einer allgem einen S chab lone . Auch die 
P o litik  m uß b o d e n s t ä n d i g  sein, d. H., sie m uß sich den besonderen 
V erhältn issen und Bedürfnissen der betreffenden G egend und des 
betreffenden Volkskreises möglichst anpassen, sonst a rte t sie n u r zu

leicht a u s  in  einen K u ltu s  b loßer P h ra se n  u n d  S ch lag w o rte , die 
dem Volke statt nahrhaften  B ro te s  h arte , ungenießbare S te in e  
bieten. Läge Gottschee irgendw o in  O b e r -o d e r  N iederösterreich, so 
w ären  die R ichtlin ien  unserer P a rte ip o litik  sehr einfache und selbst­
verständliche. M it  n a tio n a len  Schw ierigkeiten hätten  w ir do rt nicht 
zu rechnen und fü r die D urchführung  unseres christlichsozialen 
P a rte ip ro g ram m e s  besäßen w ir einen festen, starken Rückhalt an  der 
christlichsozialen deutschen M eh rh e it im L and tage  und L an d e sa u s- 
schusse. W ir w ären  also da recht w arm  und w oh lig  gebettet. A ber 
so gut haben  w ir 's  in  Gottschee bekanntlich nicht. W eit, w eit ab 
von den christlichsozialen deutschen A lpen ländern  liegt unser teures 
H e im a tlan d , die deutsche S prach in se l Gottschee, tief un ten  m itten 
im S la w e n la n d e , an  der äußersten G renze unserer R eichshälfte . 
W ir Deutschen in  K ra in  haben m it großen n a tio n a len  S chw ierig ­
keiten zu kämpfen, die seit den Laibacher Septem berereignissen des 
vorigen  J a h r e s  noch erheblich gestiegen sind. D azu  kommt noch 
der weitere U m stand, daß Gottschee ein e rw erb sa rm es , von  der 
N a tu r  stiefm ütterlich behandeltes Ländchen ist, d a s  der H ebung 
seiner m ateriellen  W o h lfa h rt dringend bedarf. M a n  kann doch 
nicht einfach ruh ig  zusehen, w ie sich unsere H eim at v o n  J a h r  zu 
J a h r  im m er m ehr entvölkert durch die A usw an d eru n g  nach A m erika ; 
angesichts unserer n a tio n a len  und wirtschaftlichen Lage müssen w ir 
v ielm ehr alle ohne Unterschied der P a r te i  zusamm enhelfen und 
Zusammenwirken, dam it endlich einm al die wirtschaftlichen L ebens­
bedingungen unseres Ländchens besser gestaltet w erden. W ir  brauchen 
S t r a ß e n ,  u m  unsere Bodenerzeugnisse, insbesonders H olz  und 
Holzkohle, au sfü h ren  zu körnten; w ir  benötigen dringend W a s s e r ­
v e r s o r g u n g s a n l a g e n  (W asserleitungen, O rtschaftszisternen, V ieh ­
tränken); w ir  wünschen lebhaft eine den neuzeitlichen Bedürfnisseil 
angepaßte A u s g e s t a l t u n g  d e s  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
w e s e n s  usw . D a s  sind a lles D inge, die kein b loßes parteipolitisches 
G epräg e  an  sich trag en , d a s  sind v ielm ehr D ing e , an  denen beide 
P a rte ie n  gleichmäßig interessiert sind. S ie  lassen sich aber auch 
eher und leichter erreichen, w enn m it v e r e i n t e n  K räften  gearbeitet 
w ird , a ls  w enn auch in  solchen F ra g e n  unklugerweise jede P a r te i  
ihre eigenen W ege geht.

D ie  besonderen V erhältnisse unserer engeren H eim at haben 
es also dazu gebracht, daß in  n a tio n a len  und wirtschaftlichen F ra g e n  
eine V erständigung zwischen den beiden politischen P a rte ie n  des 
G ottfcheer G ebietes zustande kam. E s  w urde zu diesem B ehufe ein 
V e r s t ä n d i g u n g s a u s s c h u ß  geschaffen, in den der B au ern b un d  
a ls  berufener B ertre tu n g sk örp er der christlichsozialen P a r te i  zehn 
M itg lied e r entsendete. M a n  t ra t  von  beiden S e ite n  zusammen, 
nicht um  etw a bloß schöne R eden zu h a lten , blendende P h ra se n  
zu drechseln und tönende S ch lag w o rte  un te r d as  Volk zu w erfen, 
sondern um  zu arbeiten , um  angestrengt zu arbeiten  fü r d a s  öffentliche 
W o h l unserer teuren deutschen H eim at. E s  w urde in gemeinsamen 
B era tu n g en  ein umfassendes w i r t s c h a f t l i c h e s  H i l f s p r o g r a m m  
aufgestellt, es w urden  Denkschriften und P e titio n e n  v erfaß t und erst 
v o r w enigen T a g e n  h a t sich eine A b o r d n u n g  des B erständ igungs-
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ausschusses nach W ien  begeben, um  d o rt bei m ehreren Z entra lste llen  
(M inisterien) Gesuche zu überreichen. A n dieser A bordnung  n ahm  
seitens der deutschnationalen P a r te i  H e rr  kaiserl. R a t  B ürgerm eister 
A lo is  L o y  und von unserer P a r te i  Hochw. H e rr  D echant F e rd in an d  
E r k e r  teil. S e .  D urchlaucht F ü rs t K arl A u e r s p e r g  hatte die G ü te , 
hiebei die F ü h ru n g  zu übernehm en und die Aktion des V erstän­
digungsausschusses kräftig zu unterstützen, w ofür w ir dem A bge­
ordneten von Gottschee gew iß alle w ärm sten  D ank zollen.

D ie  A bordnung  sprach v o r bei den Exzellenzen U nterrich ts­
m inister G ra f  S t ü r g k h ,  H andelsm in iste r D r . W e i s k i r c h n e r ,  
M in is te r fü r öffentliche A rbeiten D r . R i t t ,  Ackerbauminister D r. B r a f  
und M in ister D r . S c h r e i n e r  und erhielt überall die Versicherung, 
daß fü r Gottschee getan  w erden  w erde, w a s  n u r möglich sei. B e ­
züglich der F ö rd eru n g  des landw irtschaftlichen Genossenschaftswesens 
in Gottschee w and te  m an  sich auch an  den G e n e ra la n w a lt des 
A llgemeinen V erb an d es landw irtschaftlicher Genossenschaften in Ö ste r­
reich F re ih e rrn  v. S t ö r c k  und an H o fra t D r . E r t l .  W ir dürfen 
hoffen, daß die Aktion des V erständigungsausschusses nicht ohne 
praktischen E rfo lg  sein w ird , und  ich b in  I h r e r  Zustim m ung sicher, 
w enn ich beim heutigen Anlasse dem hochw. H errn  D echanten Erker 
und H errn  kaiserl. R a t  B ürgerm eister Loy den herzlichsten D ank  
dafü r ausspreche, daß sie O p fe r an  Z e it und G eld  nicht scheuten, 
um  fü r unser Ländchen e tw as zu erreichen.

I n  ähnlicher W eise ist auch dem hohen krainischen L an d es­
ausschuß eine umfassende Denkschrift, betreffend die im G ebiete von  
Gottschee notw endigen  S tr a ß e n  und W asferverso rgungsan lagen , 
überreicht w orden. M eine  H erren , w enn es gelingt, auch n u r einen 
T e il unserer W ünsche und B itte n  vurchzusetzen, d an n  haben w ir alle 
Ursache, zufrieden zu sein und dem V erständigungsausschusse fü r 
seine eifrige, uneigennützige M ü h ew a ltu n g  vom  H erzen zu danken. 
Auch d a s  R u m o ren  jener w enigen Unzufriedenen im Lande w ird  
dann  w oh l endlich einm al vielleicht aufhören , die auf den V e r­
ständigungsausschuß noch im m er nicht g u t zu sprechen sind und  in 
ih rer überreizten P h a n ta s ie  w eiß G o tt w a s  dahin ter w itte rn .

J e d e r ,  der ru h ig  und ohne irgendeine V oreingenom m enheit 
denkt, sieht doch jetzt schon ganz klar, w a s  der V erständigungausschuß 
w ill und zu welchem Zweck er in s  Leben gerufen w orden ist. D em  
V erständigungsausschusse fä llt, kurz und bündig gesagt, die P flege 
a lle r jener In te re ssen  zu, die beiden P a r te ie n  und der gesamten 
B evölkerung G ottschees g e m e i n s a m  sind. D ie  besonderen P a r t e i ­
grundsätze und die P a rte io rg a n isa tio n e n  bleiben daneben vollkommen 
aufrecht bestehen, an  diesen w ird  nicht gerü tte lt. E s  ist d a s  gewiß 
die beste und  vernünftigste P o litik , die u n te r den gegebenen V e r­
hältnissen bei u n s  ü b erh au p t gegenw ärtig  möglich ist. I n  n a tio n a len  
und wirtschaftlichen D in g en  fahren  w ir, um  mich volkstümlich a u s ­
zudrücken, zw eispännig, in  P arte iangelegenheiten  prinzipieller N a tu r  
marschieren w ir  getrennt nebeneinander, und fa lls  es notw endig sein 
sollte, auch gegeneinander.

Und n u n  zu e tw as anderem .. E ine fü r unsere P a r te i  recht 
unerfreuliche Erscheinung ist der U m stand, daß w ir jüngst in zwei 
G em einden, die bei den letzten R e ichsra tsw ah len  m it überw iegender 
M eh rh e it christlichsozial gew ählt ha tten , bei den G e m e i n d e a u s ­
s c h u ß w a h l e n  un terlegen  sind. Unsere eigene Fahrlässigkeit und 
Bequemlichkeit, wirtschaftliche A bhängigkeitsverhältnisse und auch 
Umstände persönlicher N a tu r  trag en  die S chu ld  an  diesen S ch lap pen . 
A llerdings w ird  die B edeutung  des S ie g e s  unserer politischen G egner 
dadurch sehr gem indert, daß die B ete ilig un g  an  den erw ähnten  W ah len  
eine ü b erau s flaue w a r. N icht d a s  Volk h a t gesprochen, sondern 
n u r einige w enige. W ir brauchen u n s  daher durch den A usfa ll 
dieser W ah len  durchaus nicht en tm utigen  zu lassen. Wacker h a t sich 
die Gem einde E b e n ta l gehalten  und auch in  M itte rd o rf haben w ir 
es zu ansehnlichen M in o r itä te n  gebracht.

Nach m einer persönlichen Ü berzeugung sollten gegenw ärtig , 
wo der V erständigungsgedanke überall im m er m ehr zum Durchbruche 
kommt, G em eindeausschußw ahlen ü b erh aup t nicht zum Gegenstände 
allzuhitziger politischer P arte ikäm pfe gemacht w erden, dies um  so 
w eniger, a ls ,  wie m änniglich bekannt, im  Leben der G em einde die

große P o litik  ja  keine besondere R olle  spielt. S t a t t  des starren  
M a j o r i t ä t -  oderM ajorisierungsg rundsa tzes sollte einem gesunden K o m ­
p r o m i ß g e d a n k e n  R a u m  gegeben w erden, d. H. m an  sollte überall 
freiw illig  und im gegenseitigen E inverständn is auch der M in derhe it 
eine ih rer S tä rk e  u ngefähr entsprechende V ertre tu ng  im G em einde- 
ansschusse einräum en . N icht Zank und S t r e i t  gehören in unsere 
ländlichen G em eindestuben, sondern edler G em einsinn, arbeitsfreud ige 
R ührigkeit und der G eist einer kräftigen In i t ia t iv e  und eines g e ­
sunden Fortschrittes. E s  w äre  gefehlt, a lles im m er n u r  vom  S ta a te  
und vom  L ande zu erw arten , auch die G em einden müssen d a s  I h r ig e  
dazu tu n , daß die öffentliche W oh lfah rt gefördert werde und gedeihe. 
D en  A nforderungen  und Ansprüchen, die eine neue Z eit in w irtschaftlicher 
B eziehung auch an  den L an d w irt stellt, kann derselbe nicht leicht 
gerecht w erden, w enn  die G em einde in säum iglässiger W eise m it 
der fortschreitenden Z e it nicht gleichen S c h r it t  zu h a lten  versteht. 
Um aber dies zu erreichen, müssen a l l e  K räfte  herangezogen w erden , 
die e tw a s  zu leisten verm ögen.

W enn es im großen gelungen ist, eine gewisse E in igung  zu 
erzielen in der A rbeit fü r d a s  n a tio n a le  und wirtschaftliche W oh l 
unserer lieben H e im a t, w enn w ir im V erständigungsausschusse 
u n s  fü r diesen schönen Zweck zusam m engetan haben zu gem ein­
samem W irken, w a ru m  sollte dann  im kleineren Kreise, im  Leben 
der G em einde nicht auch Ähnliches geschehen? B e i einigem guten 
W illen  w ürde die S ach e  gewiß gehen, und  zw ar umso leichter, a ls  
die K luft, die u n s  tren n t, ja  nicht allzubreit ist und daher unschwer 
überbrückt w erden kann. G erade  au f dem L ande sind nicht w enige 
unserer politischen G egner auch gut christlicher G esinnung. S ie  
unterscheiden sich von  u n s n u r dadurch, daß w ir Christlichsozialen 
den M u t  haben, fü r die Sache des C hristen tum s auch im öffentlichen 
Leben einzutreten, w ährend  unsere liberalisierenden Heim atgenossen 
es vorziehen, nach außen  h in  a ls  „freiheitlich" zu gelten.

M eine H e rren ! D ie jüngsten g r o ß a r t i g e n  S i e g e  d e r  
c h r i s t l i c h s o z i a l e n  P a r t e i  bei den L an d tu g sw ah len  in den 
österreichischen A lpen ländern  haben gezeigt, daß m it ganz ver­
schwindenden A usnahm en  d as  gesamte Landvolk in O b er- und 
Niederösterreich, S te ie rm ark , S a lz b u rg  und T iro l  im christlichsozialen 
L ag er steht. A nders bei u n s  in  Gottschee. W a s  erschwert denn in 
Gottschee so sehr den vollen S ie g  der christlichsozialen I d e e ?  W ie 
erklärt sich die w iderspruchsvolle Erscheinung, daß die H erzen der 
meisten Gottscheer zw ar christlich fühlen, die S tim m zette l aber zu 
einem großen T e ile  libe ra l s in d ? T rä g t  vielleicht n u r  unsere weite 
E n tfernung  von den deutschen A lpen ländern  die S chu ld  d a ra n  oder 
sind es am  Ende g a r n u r  einige lau te  R ad ikale , die d a s  H in d e rn is  
b ild en ?  H a t denn nicht von  letzteren unser Volk sich g roßenteils 
schon abgew endet?  M eine  H e rren ! N icht die p a a r  R ad ikalen  sind 
es, die den S ie g e s la u f  des christlichsozialen G edankens in  Gottschee 
hemm en, es sind dies v ielm ehr einzelne hochachtbare M ä n n e r  gem äßigt­
lib e ra le r A nschauung, deren E influß  beim Volke sehr groß  ist und deren 
Verdienst auch w ir bereitw illig  anerkennen, obw ohl diese M ä n n e r  
nicht unserer P a r te i  angehören. W enn  w ir  trotzdem m it diesen 
M ä n n e rn  gemeinsam n a tio n a le  und wirtschaftliche P o litik  machen, 
so ist d a s  ein k larer B ew eis , daß w ir, ebenso wie diese, nicht von  
borniertem  P arte igeiste  erfüllt sind, sondern daß auch fü r u n s  der 
a lte  R öm erspruch g i l t :  S a lu s  re i p u b l ic a e  s u p re m a  lex . D a s  
H eil unserer H e im at ist unser oberster L e its te rn ! Ünsere H eim atliebe 
w ird nicht überw uchert vom P a rte ie g o ism u s . I m  G egenteile. W enn  
m an unser christliches Em pfinden, w enn m an  unsere religiöse Ü ber­
zeugung nicht an taste t und verletzt, sind w ir jederzeit freudig bereit, 
in allen A ngelegenheiten des öffentlichen W oh les  m it unseren p o li­
tischen G egnern  zusam m enzuarbeiten.

V on  gewisser S e ite  w ird  im m er und  im m er w ieder behauptet, 
w ir suchten in h in terhä ltiger W eise durch den V erständigungsausschuß 
P a r t e i  vorteile zu erga ttern , oder wie sich die H erren  auszudrücken 
belieben, w ir  beabsichtigen, die B erständ igungsak tion  fü r „klerikale" 
Zwecke zu m ißbrauchen! G erade  d a s  G egen teil ist der F a ll. D ie  
Rücksicht au f die V erständ igungspo litik  leg t u n s  so manche Zurück­
h a ltu n g  auf und bildet in gewissem S in n e  daher auch ein H ind ern is
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für die P a rte ia g ita tio n . Dessen w aren  w ir u n s von allem  A nsange 
an klar bew ußt und darum  gab es an fan g s  auch in unseren R eihen 
so m anchen, der dem B erständigungsgedanken n u r langsam  und 
zögernd näher t ra t . W enn  aber d a s  G em einw ohl gew inn t, w enn 
unserer H e im at durch die V erständ igungspo litik  schätzenswerter Nutzen 
erwächst, so verzichten w ir patriotischen H erzens gerne auf bloße 
P a rte iv o rte ile .

W ir  besitzen in  Gottschee gegenw ärtig  zw ar nicht die M eh r- 
heit, aber w ir sind u n s  bew ußt, daß w ir Christlichsozialen doch 
ein unentbehrlicher F ak to r im öffentlichen Leben von Gottschee sind. 
W i r  sind es, die da berufen sind, jederzeit furchtlos und treu  ein­
zutreten, w enn es g ilt christentumsfeindliche A ngriffe abzuw ehren. 
O d e r w er soll dies denn sonst tu n ?  D ie  R adikalen vielleicht? V on 
diesen H erren  ist doch eher d a s  gerade G egenteil zu befürchten. 
Aber auch unsere christlichgesinnten L andsleu te  lib e ra le r F ä rb u n g  
verm ögen dies nicht oder w enigstens nicht m it dem nötigen  
Nachdrucke und der erforderlichen Entschlossenheit, w eil ein m utiges 
E in tre ten  fü r C hristentum  und K atho liz ism us in den liberalen  
B lä tte rn  im m er a ls  K lerika lism us gescholten w ird  und sie ja  bei­
leibe nicht a ls  klerikal gelten ' w ollen. E s  braucht da  z. B . n u r 
auf die seinerzeitige L o s von  R om -B ew egung  in Gottschee hinge­
wiesen zu w erden, um  d arzu tun , daß  der B estand einer ausgesprochen 
christlichen, bezw. katholischen P a r te i  in  Gottschee eine N otw endigkeit 
ist. W a s  sich v o r w enigen J a h r e n  bei u n s  abspielte, d a s  kann ja  
bei günstiger G elegenheit seine W iederholung finden.

D e r  volle S ie g  w ird  der christlichsozialen P a r te i  in  Gottschee, 
oder sagen w ir lieber der christlichen Sache, denn au f den N am en  
kommt es ja  schließlich nicht an , vielleicht erst d ann  einm al be­
schießen sein, w enn bei einem künftigen K ulturkäm pfe in  den großen 
deutschliberalen P a rte ig ru p p e n  Ö sterreichs selbst sich eine gewisse 
Scheidung der G eister vollziehen w ird ; denn auch diese P a r t e i ­
gruppen  haben gegenw ärtig  noch so manchen M a n n  in  ih rer M itte , 
der, w enn  auch nicht p arte im äß ig , so doch persönlich christlicher G e ­
sinnung ist. D a ru m  heißt es fü r u n s  au sh a rren  und nicht wegen 
vorübergehender kleiner M iß erfo lg e  en tm utig t die F lin te  in s  K orn ­
feld w erfen.

M eine  H e rren ! D e r  Gottscheer B au ern b un d  ist ein kleines, 
bescheidenes Zw eiglein  jener g roßen B au ern o rg an isa tio n  in Ö ste r­
reich, die auf christlicher G ru n d lag e  steht. N u r  w enn alle deutschen 
B a u e rn , und zw ar einer fü r alle und alle fü r einen, eintreten, 
können sie sich gegenüber der vorzüglichen O rg a n isa tio n  der In d u s tr ie  
und der Arbeiterschaft h a lten  und sortbestehen. D ieser E rkenn tnis 
verdankt eben Ö sterreich die Erstehung einer Reihe von B au ern b ün d en  
in den A lpen- und S u d e ten län d ern , die zusammen gegenw ärtig  schon 
rund 2 0 0 .0 0 0  M itg lied e r zählen. Um die B auernvere in igung  noch 
fester zu schließen, ist auf dem ersten deutschösterreichischen B a u e rn ­
tage, der Heuer am  2 2 . M a i  in  W ien  stattfand, beschlossen w orden, 
daß eine große R e i c h s o r g a n i s a t i o n  d e r  d e u t s c h e n  B a u e r n  
gegründet, eine Z e n t r a l v e r t r e t u n g  geschaffen w erden solle, 
a ls  B rennpunk t und S tü tze  fü r die O rg an isa tio n en  in  den 
einzelnen L ä n d e rn ; eine mächtige V erein igung zur W ah ru n g  der 
wirtschaftlichen In te ressen  des deutschen B au ern stan des, die auch 
E influß  zu nehm en hätte  au f die Gesetzgebung. W ie notw endig 
eine solche große V erein igung ist, sieht m an gerade jetzt w ieder, 
wo durch die bevorstehende Ö ffn u n g  unserer Reichsgrenzen fü r die 
fremde V ieh- und Fleischeinfuhr unserer aufstrebenden Viehzucht 
neue G efah ren  drohen. —  Auch w ir in Gottschee haben daher den 
G edanken der S chaffung  eines R e i c h s b a u e r n b u n d e s  m it g roßer 
F reude und  G enug tuung  begrüßt.

A llerd ings w äre  es gefehlt, meine H erren , w enn w ir unser 
ganzes H e il einzig und allein  n u r  von der Gesetzgebung oder bloß 
von a u s w ä r ts  bestehenden oder zu  gründenden Ö rg an isa tio n en  er­
w arte ten . W enn  w ir selbst die H änd e  m üßig in die S choß  legen, so 
kann und  w ird  u n s  niem and helfen können. W ir  müssen u n s  v o r 
allem selbst reform ieren, w ir müssen durch eine bessere B earb e itu n g  
des B o d en s , durch einen rationelleren  B etrieb  der Viehzucht dem 
wirtschaftlichen Fortschritt in  unseren eigenen H öfen eine H eim stätte

geben. G erade  w ir in  Gottschee haben da noch v iel, sehr viel nach 
zuholen, da  in  einer früheren Z e it, wo der H ausierhandel meist a ls  
H aup te rw erb  betrieben w urde, der Landw irtschaft leider n u r  eine 
m ehr nebensächliche B edeutung  zugemessen w urde und unser la n d ­
w irtschaftlicher B etrieb  so ziemlich r ü c k s t ä n d i g  gew orden ist.

D ank b ar anerkennen auch w ir a ll d a s  Ersprießliche, w a s  die F ilia le  
der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft in  Gottschee in  der kurzen Z e it ihres 
B estandes bereits geleistet hat. Unsere L andw irte  sind aber bekanntlich 
neuen E in füh rungen  gegenüber a n fa n g s  e tw as spröde. E s  m uß daher 
der S in n  fü r landw irtschaftlichen F ortschritt nicht n u r  durch ge­
legentliche dankensw erte V o rträg e  geweckt, sondern stets w achgehalten  
und vertieft werden. D e r T heo rie  m uß die P ra x is  folgen. Z u  
diesem B ehufe ha t m an in Niederösterreich und auch an d e rw ärts  
neben den F ilia le n  der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft vielfach noch 
eigene l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  O r t s v e r e i n e  oder K a s i n o s  in s  
Leben gerufen, die dort bestens gedeihen und schöne E rfo lge  au f­
zuweisen haben. I n  diesen landw irtschaftlichen K asinos w erden 
allwöchentlich oder m indestens e inm al im M o n a te  V o rträg e , V o r­
lesungen, Besprechungen und W echselreden abgehalten . Auch der 
gemeinsame B ezug landw irtschaftlicher G erä te , M aschinen, S äm ere ien , 
ferner von  K unstdünger und anderen  landw irtschaftlichen B e d a rfs ­
artikeln w ird  durch diese K asinos entw eder selbst besorgt oder bei 
der landw irtschaftlichen F il ia le  v e rm itte lt;  es w erden praktische A n­
regungen gegeben zur V erbesserung der Viehzucht, des W iesenbaues, 
der S ta l la n la g e n , der D un g stä tten  u sw .; eS. w erden verschiedene 
M elio rie ru n g en  versucht und erp rob t, gelegentlich auch kleine A u s ­
stellungen v eransta lte t und dergl. S o  e tw as könnte und  sollte auch 
bei u n s  versucht w erden, um  die Landw irtschaft zu heben. D e r  
H ausierhandel geht im m er m ehr zurück, der Verdienst in Amerika 
ebenfalls, also heißt es m ehr a l s  früher au f die heim atliche H ube 
schauen und  ih r E r trä g n is  steigern. D i e  Z u k u n f t  G o t t s c h e e s  
l i e g t  z u m  g r o ß e n  T e i l e  z w e i f e l l o s  i n  d e r  L a n d -  u n d  
F o r s t w i r t s c h a f t .  E s  w äre  daher w ünschensw ert, daß auch bei 
u n s  landw irtschaftliche K asinos gegründet w ürden, die die Tätigkeit 
der F il ia le n  der Landwirtschaftsgesellschaft zu ergänzen hä tten . S olche 
land w . K asinos denken w ir u n s  n i c h t  e t w a  a l s  p a r t e i m ä ß i g e  
V e r e i n i g u n g e n ,  es soll vielm ehr jederm ann  ohne Unterschied der 
P a r te i  A ufnahm e finden. W o die V erhältnisse hiefür günstig liegen 
und  jem and da ist, der sich um  die S ache  ernstlich an n im m t, dort 
sollte m an  an  die G rü n d u n g  landw irtschaftlicher K asinos schreiten.

D a ß  w ir u n s  dam it au f den richtigen W eg begeben, beweist 
eine S te lle  a u s  der Zuschrift des A llgem einen V erbandes la n d w irt­
schaftlicher Genossenschaften in W ien , bei dem ich mich v o riges J a h r  
diesbezüglich an g e frag t habe. E s  heißt d a :  „W enn  in  dem deutschen 
S p rachg eb iet Gottschee landw irtschaftliche Lokalvereine oder K asinos 
noch nicht bestehen, so ist es ganz richtig, deren G rü n d u n g  der 
E rrich tung  von  Genossenschaften vorangehen  zu lassen. D a s  la n d ­
wirtschaftliche V ereinsw esen ist die Vorschule fü r d as  Genossenschafts­
wesen, welches einen schon ausgebildeteren  G em einsinn voraussetzt."

D ie  landw irtschaftlichen K asinos haben  vor allem  d a s  G u te , 
daß der B a u e r  durch den B a u e r  zu landw irtschaftlichen Verbesse­
rungen  angeregt w erden soll. D a s  schlägt ein und kommt der 
landw irtschaftlichen P ra x is  u n m itte lb a r zugute.

M eine  H erren  I W er sein Volk lieb t, der arbeitet auch fü r 
sein V olk ; sow ohl die christliche N ächstenliebe a ls  auch die Liebe 
zu unseren deutschen S ta m m e s-  und Heim atgenossen soll u n s  a n ­
spornen, a lles zu tu n  und a lles zu versuchen, dam it die wirtschaftliche 
Lage unseres V olkes sich im m er besser gestalte. D ie  B e tä tig u n g  
unserer n a tio n a le n  G esinnung soll sich nicht in b loßen  tönenden 
W orten  erschöpfen, sie soll nicht e tw a n u r in  gehobener S tim m u n g  
bei G läsergeklirr und Becherklang begeisterten Ausdruck finden. W er 
sein Volk aufrichtig liebt, der lä ß t es nicht bei b loßen verhallenden 
W orten  bewenden, der kennt nicht bloß n a tio n a le  Fest- und F e ie rtag e , 
sondern der a rbeitet auch an  stillen W erktagen unverdrossen und 
ra s tlo s  fü r dasselbe, der sucht es v o r allem  wirtschaftlich zu heben, 
denn n u r  ein wirtschaftlich gesundes, kräftiges Volk kann sich au f 
die D a u e r  auch n a tio n a l behaup ten . „D ie  Überschätzung der P o litik "
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(ich möchte sa g e n : der politischen S ch lag w o rte ) , äußerte sich F ü rst 
A uersp erg  kürzlich, „verh indert n u r  zu leicht wirkliche A rbeit. S ie  
stört aber auch die einzig richtige E rkenn tn is, daß die n a tio n a le  
S icherhe it eines V olkes ausschließlich au f wirtschaftlichem G edeihen  
beruht und kein V olk einen B o d en  dauernd  behauptet, auf welchem 
es fein A uskom m en nicht zu finden v e rm ag ."

H iem it bin ich m it m einen A usfü h ru n gen  zu Ende gekommen. 
E s  sei schließlich noch angeführt, daß der Gottscheer B a u e rn b u n d  
im J a h r e  1 9 0 8  7 1 5  M itg lied e r zäh lte . V om  B nndesfekretaria te  
w urden , wie in den V orjah ren , in m ehreren F ä llen  fü r einzelne 
M itg lied e r oder Jn te re ffen ten g ru p pen  Gesuche, E ingaben  u. bergt, 
unentgeltlich v erfaß t und gelegentlich auch sonstige A ufklärungen 
gegeben und R atschläge erteilt. D e r  „G ottscheer B o te"  ist auch 
im vergangenen  J a h r e  ein treu er, schlagfertiger und kräftiger A n w alt 
unserer S ache  gewesen und h a t dabei so manchen harten  S t r a u ß  
auszukäm pfen gehabt. E s  sei dem wackeren heim atlichen B la tte  
hiesür neuerlich der beste D ank  ausgesprochen.

Ic h  bitte S ie ,  geehrte B u n desm itg lieder, diesen m einen B erich t 
freundlich zur K enn tn is zu nehm en.

H eil B a u e rn b u n d !

Aus Stabt und Land.
G ottschee. ( E r n e n n u n g . )  H e rr  F o rs tra t F erd in an d  W e ­

il e d i k t  e r  w urde v o r kurzem zum k. k. O berfo rs tra te  ern an n t un ter 
B elastung  in  seiner S te llu n g  a ls  V orstand  der forsttechnischen A b­
te ilung  fü r W ildbachverbauung  in  V illach. H e rr  O berfo rs tra t W e- 
nedikter ha t bekanntlich insbesondere in  S ach en  der W ildbachver- 
banung  sich hervo rragende V erdienste erw orben , die an läßlich des 
6 0  jäh rigen  R e g ie ru n g sju b ilä u m s S r .  M a je s tä t des K aisers durch 
V erle ihung  des R itterkreuzes des F ra n z  Jo se s -O rd e n s  anerkannt 
w orden  sind.

—  ( D i e  P a s t o r a l k o n f e r e n z )  findet M ittw och den 2 8 . 
J u l i  in  Gottschee statt.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D em  F ü rs t A nerspergschen Z e n tra l­
direktor H errn  Leopold H u s n a g l  in  W laschin w urde von S e in e r  
M a jes tä t dem K aiser d a s  O ffizierskreuz des F ra n z  J o s e f -O rd e n s  
verliehen.

—  ( A u s  d e m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  k. k. B ezirks­
schulrat in Gottschee h a t die b isherige S u p p le n tin  an  der v ier- 
klassigen M ädchenschule in  Gottschee F rä u le in  P a u la  L e h n  e r  zur 
provisorischen L ehrerin  au f ihrem  gegenw ärtigen  D ienstposten ernann t.

—  ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  B a u e r n b u n d e s ) ,  
die gestern in  M itte rd o rf (B ah n res tau ra tio n ) stattfand, w a r  sehr 
gut besucht und  nahm  einen erhebenden V erlau f. Nach der B e ­
g rüßung  der V ersam m lung  durch den Vorsitzenden hielt Hochw. H e rr 
D echant E r k e r  die patriotische Fest- und Gedenkrede (d as  J a h r  
1 8 0 9 . A spern— Gottschee). S o d a n n  sprach H e rr  H e h e n b l e i k n e r  
a n s  W ien  über die berufsgenossenschaftliche O rg a n isa tio n  des B a u ­
ernstandes, w o rau f H e rr S c h u lra t O b  e r g  f ü l l  den Ja h re sb e ric h t 
und H e rr  B undessekretär A nton K r e s s e  den Kassabericht erstattete. 
D a  es wegen der Kürze der Z e it (die V ersam m lung fand nach dem 
Redaktionsschlüsse statt) nicht möglich w a r , über die gestrige V e r­
sam m lung schon heute einen ausführlichen  B ericht zu bringen , be­
schränken w ir u n s  vo rderhand  au f diese kurzen M itte ilun g en  und 
auf die V eröffentlichung des Ja h re sb e r ic h te s  an  leitender S te lle . 
E in  ausführlicher B ericht w ird  in der nächsten N um m er unseres 
B la tte s  erscheinen.

—  ( N a t i o n a l e  E x z e s s e . )  D ie  n a tio n a le  Siedehitze ist in 
Ö sterreich noch im m er im S te ig e n , der n a tio n a le  H aß  n im m t leider 
noch im m er zn. Trotz dieser höchst unerfreulichen Erscheinung in 
säm tlichen gemischtsprachigen K ro n län d ern  w a r  unsere S ta d t  b is v o r 
kurzem von w ilden  A usbrüchen des N a tio n a lh asses  zum Glücke ver­
schont. M it  den in  unserer S ta d t  w ohnenden S lo w e n en  h a t m an  
in  Gottschee b is  v o r nicht lang er Z e it stets in F rieden  ge leb t; es 
m uß auch anerkannt w erden, daß jene S lo w e n en , die in  Gottschee

schon seit län g e rer Z e it ansässig sind, n iem a ls  n a tio n a l h e ra u sfo r­
dernd au ftra ten  und die einheimische deutsche B evölkerung nicht 
reizten. M i t  der G rü n d u n g  der P oso jiln ica  t r a t  aber in  dieser B e ­
ziehung leider ein recht unerfreulicher W and e l und eine starke T r ü ­
bung des b isherigen  n a tio n a len  F ried en s ein. E inzelnen exaltierten 
H erren  dieses kleinen slowenisch-radikalen K reises sagt m an  allgem ein 
nach, daß sie es an  n a tio n a lem  T akt und Schicklichkeitsgefühl m itu n te r 
sehr fehlen ließen. S o  w a r denn in unserer S ta d t  unglücklicher­
weise ein n a tio n a le r B eu nru h ig u ng sh erd  geschaffen w orden, es kam 
zu n a tio n a len  R eibungen  und allerlei kleinen D em onstra tionen . 
L e ite r  sollte es infolge der nunm ehr neu aufgestachelten n a tio n a len  
Verhetzung noch ä rg e r kommen, fiel doch v o r ein p a a r  M o n a te n  
au f deutscher S e ite  selbst ein M enschenleben dem n a tio n a len  F a n a ­
tism u s  zum O p fe r. —  Neulich gerieten n u n  in einem hiesigen 
G asth au sg a rten  info lge provokatorischen A bsingens slowenischer Lieber 
die beiden n a tio n a le n  Extrem e w ieder h a rt  an e in an d e r; es kam zu 
Tätlichkeiten, die ein gerichtliches N achspiel ha tten , indem ein p a a r  
Exzedenten zu A rreftftrafen veru rte ilt w urden. W u ten tb ran n t darü b er 
ließen sich die drei V eru rte ilten  so w eit h inreißen, daß sie am  selben 
T a g e  im Lokale des Geschäftes im P o s o jiln ic a -H ause Exzesse ver­
übten und die Fenster von innen eiuschlugen. W ir  haben seinerzeit 
die rohen A usschreitungen gegen die Deutschen in Laibach auf 
d a s  schärfste verdam m t, w ir —  und m it u n s  gewiß jeder E insichts­
volle ohne Unterschied der P a r te i  —  verurte ilen  ebenso scharf die 
n a tio n a len  A usschreitungen einiger w eniger bei u n s  in G ottschee; 
denn w a s  der einen N a tio n  zur S chande  gereicht, d a s  dient der 
ändern  ebenso wenig zur Ehre. D urch 'solche R oheiten  w ird  
unsere S ta d t  n u r  geschädigt, indem m an  in der gegnerischen 
Presse, w enn auch m it Unrecht, die ganze B ürgerschaft fü r d as  
verantw ortlich  macht, w a s  ein p a a r  Tollköpfe verübten. D urch 
solche A usschreitungen w ird  dem Deutschtum  nicht genützt, sondern 
im G egen teil geschadet, indem ein erfolgreiches E in tre ten  fü r unsere 
n a tio n a len  Rechte hiedurch n u r erschwert w ird . D en  E x trem rad i­
kalen im slowenischen L ager erlauben  w ir  u n s  aber die F ra g e  v o r­
zulegen : W a s  w ürde w oh l einem kleinen H äuslein  Deutscher, sagen 
w ir etw a in K ra in b u rg , geschehen, w enn es sich herausnähm e, die 
n a tio n a len  G efühle der dortigen slowenischen B evölkerung zu reizen P 1 
D ie  A n tw o rt m öge sich jeder selbst geben. W a s  aber im ' slow e­
nischen K ra in bu rg  Deutsche sich un ter keinen U m ständen erlauben  
dürfen, d a s  sollte im deutschen Gottschee seitens einer kleinen n a ­
tion a len  M in derhe it oder eigentlich n u r eines T e ile s  derselben un ­
bedingt auch unterlassen w erden. Hinsichtlich der argen  Ü bertre i­
bungen seitens gewisser slowenischer B lä tte r , in  denen die V orfälle  
in Gottschee riesig aufgebauscht w urden, ist zu bemerken, daß  die 
A usschreitungen in Gottschee w eder ihrem  U m fange nach, noch, w a s  
die H a ltu n g  der B evölkerung anbelang t, m it den S ep tem b erere ig ­
nissen in Laibach auch n u r im  entferntesten au f eine S tu fe  zu stellen 
sind. A ls  v o r v ier M o n a te n  ein Deutscher in  Gottschee a u s  N a ­
tio n a lh aß  erstochen w urde, ist von der deutschen Presse nicht entfernt 
ein solcher L ärm  geschlagen w orden, w ie es jetzt von  der slowenisch- 
libera len  Presse w egen ein p a a r  zerschlagener Fensterscheiben getan 
w ird . (D er angerichtete S chaden  b e träg t 3 8  K .) Unseren L a n d s­
leuten geben w ir den R a t , sich nicht provozieren zu lassen, sondern 
ruh ig  B lu t  zu bew ahren , w en n 's  auch m anchm al große S e lb stü b er­
w indung kostet. D ie  P rovokationen  gegen die Gottscheer seitens 
einzelner slowenisch-radikaler H eißsporne w erden ja  offensichtlich doch 
n u r deshalb  in S zen e  gesetzt, um  die heimische deutsche B evölkerung 
aufzureizen, sie zu unüberleg ten  S ch ritten  zu veranlassen und so d as  
Ansehen G ottschees zu schäbigen. Schließlich sei noch bemerkt, daß 
von den drei Exzedenten n u r  einer ein G ottscheer ist, die anderen  
zwei sind Frem de.

—  ( K o n f e r e n z  d e r  d e u t f c h e n  L e h r k r ä f t e  i n  Go t t s c h e e . )  
U nter dem Vorsitze des Bezirksschnlinspektors R . E . P eerz  fand am  
3 . d. M . die Konferenz der deutschen Lehrkräfte des Bezirkes Gottschee

1 3- B. durch Beklebung von Geschäftsauslagenfenstern mit nationalen 
Schutz- und Trauermarken, durch ostentatives Singen deutschnationaler Lieder 
in Gasthäusern. (Anm. b. Schrift!.)
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ftntt. Nach E röffnung  der K onferenz begrüßte der Vorsitzende die 
H erren D r . Bischof, P ro fessor am  deutschen S ta a tsg y m n a stu m  in 
Laibach, und R ö g er, D irek to r des deutschen H andelskurses in  Laibach, 
ferner a ls  G ast den Ü bungsschullehrer Petsche a u s  Gottschee. H ierau f 
sprach der Vorsitzende in W orten  der B egeisterung vom  R eichs­
volksschulgesetze und berührte  in längerer A usfüh rung  auch den 
heimischen D ichter A nastasius G rü n . Z u  seinen S te llv e rtre te r ernannte 
der Vorsitzende den O b erleh re r Lackner von O b e rg ra s . Z u  S ch rift­
führern  w urden H e rr R o m  und F rä u le in  Kasch a u s  Gottschee 
gew ählt, zu P rü fe rn  der V erhandlungsschrist die O b erleh re r G öderer 
au s  A ltla g  und G eorg  Erker a u s  M itte rd o r f ;  dann  brachte der 
Vorsitzende m ehrere Erlässe zur V erlesung. H ierau f w urde referiert 
über d a s  T h em a „D ie  weiblichen H andarbe iten  an  ein-, zwei-, 
drei-, v ier- u . fünfklassigen V olksschulen". F rä u le in  Kasch (Gottschee) 
berichtete über die B ezirkslehrerbücherei. Z u  V erm ögensprüfern  
w urden O b erleh re r K rau land  in  M ösel und S chu lleiter Erker in 
U nterlag  gew ählt. I n  die Bibliothekskomm ission w urde gew ählt 
der Lehrkörper der M ädchenvolksschule in Gottschee und Lehrer R om  
an  der Knabenvolksschule in Gottschee. I n  den ständigen Ausschuß 
ivurden g ew äh lt: Lehrer Perschauer in Lienfeld und S chu lle ite r 
Petschauer in  Sichtenbach, O b erleh re r G öderer, L ehrer Loser und 
Baschnik. Ü ber d a s  P flich tthem a „B odenständiger U nterricht an  den 
S chulen  des Gottscheer L an d es"  referierte H e rr Lehrer H . Petschauer 
in Lienfeld in  trefflichen A usfüh rungen , w orüber sich eine mehrfache 
Wechselrede en tspann. H ie rau f berichtete der Vorsitzende über seine 
bei den In spek tionen  gemachten W ahrnehm ungen. Schließlich w urde 
über die selbständigen A nträge  des L ehrers Petschauer (Lienfeld) 
und des O b e rle h re rs  Scheschark von Gottschee debattiert. —  Nach 
der M itta g sp a u se  hielt H e rr  D r . Jo se f  Bischof einen einstündigen 
V o rtra g  über die biologische M ethode  in der S chu le , der wissen­
schaftlich und methodisch w ohldurchdacht w ar. H err D irek to r R öger, 
der über die kleine B uchführung des L an d w irtes referierte , verstand 
es, seine Z u h ö re r fü r den trockenen S to f f  einzunehm en, und entle­
digte sich seiner A ufgabe in gelungener W eise. U nter Absingen der 
V olkshym ne schloß der Vorsitzende um  halb  5 U hr nachm ittags 
die Konferenz.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  D e r  k. k. S teu e ro b e rv e rw a lte r  in 
Gottschee, H e rr  G a b rie l R e v e n ,  ist über eigenes Ansuchen m it 
1. J u l i  d. I .  in  den bleibenden R uhestand getreten. D e r  H e rr 
S teu ero b erv erm alte r , welcher durch eine längere R eihe von  J a h re n  
in Gottschee bedienstet w a r, erfreu t sich wegen seines konzilianten 
W esens der allgem einen W ertschätzung und Achtung.

—  ( S p a r k a s s e . )  I n  der S itzung  vom  3 0 . v.  M . w ählte  
der neue Sparkassenausschuß der S ta d t  Gottschee zum O b m an n  
H errn  B ürgerm eister L o y ,  zu dessen S te llv e r tre te r H e rrn  F lo r ia n  
T o m i t s c h ,  ferner in s  D irek to rium  die H erren  F ra n z  L o y ,  D an ie l 
R a n z i n g e r ,  Jo se f R ö t h e l ,  R u d . S c h a d i n g e r ,  F lo r ia n  T o m i t s c h  
und Jo s e f  V e r d e r b e r ;  in  den R evisionsausschuß die H erren  
Jo se f O s w a l d  und J o h a n n  V e r d e r b e r ;  in den S k o n trie ru n g s- 
ausschuß die H erren  Jo se f  S c h o b e r  und J o h a n n  V e r d e r b e r ;  
a ls  Wechselzensoren die H erren  D a n ie l R a n z i n g e r ,  F l .  T o m i t s c h  
und Jo se f  V e r d e r b e r .

—  ( M a t u r a . )  S äm tlich e  M a tu ra n te n  a u s  Gottschee, nämlich 
die H erren  R ichard K rau land  a u s  M a ie rle , J o h a n n  K robat a u s  
M a lg e rn , A lo is  Michitsch a u s  Kölschen, F ra n z  P e rz  a u s  Koflern, 
K arl P e te ln  a u s  Gottschee, R u d o lf S chad inger a u s  A inödt und 
Jo se f  Z u r l  a u s  H irisg ru b en , haben die M a tu r itä tsp rü fu n g  am  
Ersten S ta a tsg y m n a s iu m  in  Laibach m it gutem  E rfo lg  bestanden, 
H e rr  Jo se f  H än d le r a u s  E ben  m it Auszeichnung.

—  ( V e r s t ä n d i g u n g s a u s s c h u ß . )  E ine A bordnung  des 
V erstäudigungsausschüsses, bestehend a u s  H errn  kaiserl. R a t  B ü rg e r­
meister L o y  und Hochw. H e rrn  D echant E r k e r ,  begab sich in den 
ersten J u l i ta g e n  un te r F ü h ru n g  des A bgeordneten von  Gottschee, 
Fürsten  K a rl A u e r s p e r g ,  zum U nterrichtsm inister G ra fen  S tü rg k h , 
H andelsm in iste r D r . W eiskirchner, M in is ter fü r öffentliche A rbeiten 
R itt, Ackerbauminister D r . B ra f  und M in is ter D r . S chreiner, um  
bezüglich verschiedener heim atlicher Angelegenheiten Gesuche zu über­

reichen, die Wünsche des Gottscheer G ebietes bekannt j u  geben und 
um  deren geneigte Berücksichtigung zu b itten . D ie H erren  fanden 
überall die freundlichste A ufnahm e und die M in ister versprachen, 
die vorgebrachten Wünsche nach Tunlichkeit berücksichtigen zu w ollen.

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  K ra inburg  verschied am  6 . J u l i  d. I .  
der Leiter der dortigen  B ezirkshauptm annschaft, H err L andesreg ie­
ru n g s ra t  A lfons P i r c ,  nach längerem  Leiden im 4 9 . L ebensjahre. 
D er V erstorbene w a r seinerzeit Bezirkskomm issär in Gottschee.

—  ( S c h u l s c h l u ß . )  D ie  hiesige K naben- und M ädchenvolks­
schule sowie die S chu le  an  der W aisenansta lt w urden am  8 . J u l i  
geschlossen, an  der k. k. Fachschule fü r Tischlerei erfolgte der S ch u l- 
schluß am  15 . J u l i .

—  ( V e r s c h o l l e n )  ist seit F e b ru a r  1 9 0 7  der gewesene H au? 
sierer M a tth ia s  Eppich a u s  O b re m . E r  ist 7 2  J a h r e  a lt ,  von 
m itte lg roßer, starker S ta tu r ,  h a t g rau es H a a r  und w eißen V o llb a rt, 
ist kahlköpfig, defekt gekleidet, spricht deutsch und e tw as slowenisch. 
A ußer dem M ilitärabschiede dürfte E p p ic h s  der die letzten sieben 
J a h r e  zu H ause w ar, keine D okum ente bei sich haben. E s  ist nicht 
ausgeschlossen, daß er irgendw o verunglückt oder gestorben ist.

—  ( H a u s i e r h a n d e l s g e s e t z . )  Um den Christlichsozialen 
einen H ieb zu versetzen, erzählen die „N achrichten" im T one ge­
machter E n trüstung , daß ein christlichsozialer G em einderat in W ien 
die schleunige Inkraftsetzung des neuen Hausiergesetzes (R eg ie ru n g s­
entw urfes) v e rlan g t habe und ein p a a r  andere G em einderäte sich 
über die H ausierer abträglich geäußert hätten . D e r „N achrich ten"- 
S chreiber scheint den I n h a l t  des neuen Hausiergesetzes g a r nicht 
zu kennen, sonst w ürde er noch energischer a ls  der betreffende G e ­
m einderat in  W ien  fordern , daß derselbe möglichst ba ld  j n  K raft 
trete. D e r Gesetzentwurf en th ä lt näm lich fü r die nach § 16  be­
günstigten H ausierer ( G o t t s c h e e r  rc.) eine R eihe von  Erleichte­
rungen  und höchst w ertvollen Zugeständnissen. In sb e so n d e re  dürfen 
die Gottscheer und die übrigen begünstigten H ausierer auch künftighin 
an  allen  jenen O rte n  ihr H ausiergeschäft betreiben, die fü r die jü ­
dischen, ungarischen und ähnlichen H ausierer gesperrt sein w erden. 
D ie  G ottscheer w erden daher nach Inkraftsetzung des neuen H ausier­
gesetzes ein besseres Geschäft machen a ls  früher. Und w er h a t d a s  
Gesetz im A bgeordnetenhause eingebracht? E s  ist der c h r is t l ic h -  
s o z i a l e  H andelsm in ister D r . W e i s k i r c h n e r !  Leider konnte der 
Gesetzentwurf wegen der O bstruktion  im A bgeordnetenhause noch 
nicht in  V erh an d lu n g  gezogen w erden. W a s  aber die abträglichen 
Ä ußerungen des P ub likum s gegen den H ausierhandel an be lan g t, so 
weiß jederm ann , daß dieselben hauptsächlich gegen d a s  oft u nver­
schämte A uftreten der jüdischen H ausierer gerichtet sind.

M tterdorf. ( S t e r b e s ä l l e . )  Am 1. J u l i  starb d ie 7 6 jä h r ig e  
M a r ia  Tscherne in  Koflern N r . 4 4 ;  am  3 . J u l i  verschied im 
S t .  J o h a n n - S p i ta l  in S a lz b u rg  der a u s  K oflern N r. 3 1  gebürtige 
A lo is  S ieg m u n d .

—  ( E i n  e r f r e u l i c h e r  F o r t s c h r i t t . )  I n  Gottschee w aren  
es zuerst B a u e rn , die vor zwei J a h r e n  m it einem S ch lag e  die 
Fesseln sprengten, welche der L ib e ra lism u s geschmiedet h a tte ;  die 
christliche O rg a n isa tio n  hat jetzt einen w eiteren Fortschritt zu ver­
zeichnen, da es sich d as  erstem al ereignet, daß ein G ottscheer a ls  
angehender Hochschüler einer katholisch-deutschen V erb indung  beitritt. 
H e rr F ra n z  P e rz  au s  K oflern ist nämlich der katholischen S tu d e n te n ­
verb indung „ T r a u n g a u "  in G ra z  a ls  M itg lied  beigetretem  W ir 
begrüßen diese Tatsache au fs  aufrichtigste; zeigt sie doch, daß auch 
u n s e r e  S tu d e n te n  von  V oru rte ilen  und plum pen S ch lag w ö rte rn  
im m er freier w erden, ih r H e il nicht im L ib era lism u s suchen und 
ihrem  Ansehen durch Freigeisterei nicht aufhelsen w ollen. M ö g e  der 
erste B ahnbrecher viele N achahm er finden!

Schal'kendorf. ( S p r i t z e n w e i h e . )  S o n n ta g  den 2 5 . J u l i  
findet in Schalkendorf die feierliche E inw eihung  der neuen F eu e r­
spritze statt. D ie  Festordnung ist fo lgende: V on 8  b is  10  U h r: 
E m pfang  der G äste beim H ause des W ehrh au p tm an n es A. Kresse. 
Um 1 0  U hr: Ansprache und Spritzenw eihe. Um halb  11 U hr: 
Feldmesse. N ach der Feldmesse W eihe des Spritzenhauses und 
D efilierung  v o r den H o n o ra tio ren . Um 12  U h r: G em einsam es
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M ittagessen  (für die P erso n  2  K  ohne G etränk.) U m  2  U hr 
n a c h m itta g s : K onzert (au sg efüh rt von  der A ltlager M usikkapelle) 
im G a r te n  des W ehrhanp tm anneS . D e r  W ehrausschuß. A nm erkung. 
D iejen igen  Festgäste, die sich am  gem einsam en M ittagessen beteiligen, 
w ollen d ies längstens b is  2 3 . d. M . dem W ehrh au p tm an n e  in 
Schalkendorf bekanntgeben.

K k in d o rf . (V e r m ä c h tn is s e .)  D ie am  5 . J u n i  1 9 0 9  in 
K lm dors N r . 11  verstorbene M a r ia  W o lf h a t testamentarisch h in terlassen : 
D e r  S tad tp fa rrk irche  in Gottschee fü r die innere A ussta ttung  5 0 0  K , 
der Kirche K o rp u s C hristi 1 0  K , der Kirche in K lindorf 4 0  K , der 
Kirche in  Schalkendorf 1 0  K .

M cherm oschnitz. ( D i p h t h e r i t i s . )  W ährend  in Sem itsch unb 
Tschernem bl biese K rankheit, bie bo rt manchem Kiube baS Leben 
gekostet ha tte , bere its  an fgehört h a t, h a t sie nun  auch bei u n s  ihren 
E inzug  genom m en. D ie  K rankheit w ürbe wahrscheinlich am  M a rk t­
tage hieher verschleppt, benn ba lb  b am itf erkrankte baS Töch terle in  
des H e rrn  W indifchm ann unb e rlag  ber K rankheit. E s  sind nun  
b isher schon m ehrere K rankheitsfälle vorgekom men. Hoffentlich w ird  
die K rankheit kein O p fe r m ehr kosten.

Steinrvand. ( T r a u u n g e n . )  H ie r w urden g e tr a u t : Am 
14. J u n i  der 3 3  jäh rige  G eschäftsreisende A lo is  D ra lk a  a u s  K alob je  
in U ntersteier m it der 16  jäh rig en  M a r ia  M a u ß e r a u s  S te in w a n d  
N r . 14 . und am  2 1 . J u n i  der 5 9  jäh rig e  F ra n z  K önig a u s  Komntzen 
m it der 3 8  jäh rigen  M a rg a re ta  G rill  a u s  S te in w a n d  N r . 2 .

—  ( K i r c h e n  V e r s c h ö n e r u n g . )  A uf A nregung uns eres P fa r r e r s  
w urde unser K irchlein, d a s  im L aufe der J a h r e  sehr herabgekomm en 
w a r, in  der letzten Z e it einer gründlichen E rneuerung  unterzogen. 
E s  erh ielt ein n eues P flaste r a n s  B e to n  sowie einen neuen A m vurs 
innen  unb außen  unb w ürbe recht hübsch gefärbelt. Auch ber P la tz  
um baSfelbe w urde  geebnet. A ls  w ir am  4 . J u l i  unser Kirchweihfest 
feierten, fanden  diese H erstellungen allgem eine A nerkennung. B e ­
sonders verb ient h a t sich hiebei w ieder ber K irchenpropst J o h a n n  
K raker von  S te in w a n b  N r. 9  gemacht, ber sich seinerzeit auch um  
die E rrich tung  unserer S chu le  unvergängliche Berittenste erw orben hat.

W üchel. ( S t e r b e f a l l . )  D e r  hiesige Besitzer Köstner ha t 
burch den T o d  seines einzigen K indes Jo se f  einen schweren V erlust 
e rlitten . D en  trau ern d en  E lte rn  unser B eileib  I

Göttemh. (2 B a f f  e r  r e c h t l i c h e  V e r h a n d l u n g . )  D ie  k. k. B e- 
zirkshauptm annschaft hatte  au f ben 8 . J u l i  im S in n e  beS §  6 0  
beS krainifchen WafferrechtSgesetzeS die gemeinsame wasserrechtliche 
V erh an d lu n g  angeordnet. Z u r  V erh an d lu n g , die der k. k. K om m issär 
H e rr F rie d l leitete, w a r auch ein In g e n ie u r  a u s  Laibach erschienen. 
Nach B eseitigung m ehrerer E inw endungen  w urde die nötige A btre tung  
unb B elastun g  von  G rundeigen tum  geregelt und nach m ehrstündiger 
D eb a tte  durch die B em ühungen  des k. k. Bezirkskom m issärs eine 
V ere inbarung  erzielt.

Uesseltak. ( E i n e  S p e n d e  b e S  B ü r g e r m e i s t e r s  D r .  
L u e g e r . )  Exzellenz B ürgerm eister D r . K a rl Lueger h a t zur Lin- 
berung ber N o t  ber durch die B randkatastrophe  am  2 4 . A pril l. I .  
betroffenen B ew oh n er von M itte rbu ch 6erg dem P fa rra m te  in  N effelta l 
den B e tra g  von  1 0 0  K ronen m it dem Ersuchen überm itte lt, ihn 
nach eigenem Ermessen un ter die A bb ränd le r zu verteilen. D aS  
P fa r r a m t  h a t d a rau fh in  im N am en  der Verunglückten in einem 
besonderen S chreiben  dem B ürgerm eister fü r bie hochherzige S p e n b e  
ben D ank  ausgesprochen. — - B ish e r  finb fü r bie A bb ränd le r in 
M itterbuchberg  a n  S p e n b e n  bem hiesigen P fa rra m te  3 4 2  K  16  h  
ü berm itte lt w orden.

—  ( E i n e  M i l i t ä r b r i e f t a u b e . )  A nfang J u l i  kam in 
der O rtschaft B üchel bei N effelta l eine M ilitä rb r ie f tau b e  an , die 
wegen ih rer H a ltu n g  und beS glänzenden, festanliegenden G efieders 
bald  auffiel. M a n  fing die T a u b e  ein und gew ahrte um  ih r linkes 
B e in  einen A lum in ium ring  m it der In sc h r if t  „W ien  0 7  7 2 3 " . Auf 
der In n e n se ite  des linken F lü g e ls  w aren  m it b lau er S ta m p ig lie n ­
tinte die W orte  eingedrückt: „M ilitä rb r ie f ta u b e  in P rä m ie ru n g . 
W asser —  F u tte r  —  zeitlich früh  F re ih e it."  A uf der In n e n se ite  
des rechten F lü g e ls  standen die W o r te : „Scheibe —  W ien ."  M a n

hielt die T a u b e  einige T ag e  in einem K äfig gefangen. A m  6 . J u l i ,  
früh 4  U hr, w urde  sie ausgelassen, nachdem m an  sie zuvor noch 
gut augefü tte rt hatte . S e itd em  fehlt von  ih r jede S p u r .  J e d e n fa l ls  
w ird  d a s  nette Tierchen, dank dem au sg ep räg ten  O rien tie ru n g ss in n , 
schon längst in  seiner H eim at angekomm en sein.

Wösek. ( A u s t r i t t  a u s  b e r  k a t h o l i s c h e n  K irc h e .)  F ra n z  
Lackner, gebürtig  in  M osel N r . 7 , h a t sich am  2 2 . M a i  von  feiner 
G a ttin  J o h a n n a  geborene T a u c a r  in K lagenfurt. gerichtlich scheiben 
lassen unb  ha t am  2 5 . J u n i  b. I .  seinen A u s tr itt  a u s  ber katholischen 
Kirche beim  © tab tm ag iftra te  in  K lag en fu rt angem elbet. E r  h a t 
a ls  A gent feinen bauernben  Wohnsitz in  K lagenfurt. W oh in  er nach 
feinem A u s tr i t t  a u s  der katholischen Kirche getreten ist, ist u n s  
nicht bekannt. D e r  S p i r i tu s ,  m it dem er auch in Gottschee oft 
agentiert, w ird  seinen V erstand sicherlich nicht m it gutem  Geiste 
erfüllt haben. Z uerst Ehescheidung und d ann  A bsall vom  G lau b e n , 
d a s  lä ß t Ursache und Zweck seines A u s tr i t te s  erraten .

—  ( P f a r r e - J u b i l ä u m . )  D ie  P fa r r e  M osel ist im J a h r e  
1 5 0 9  errichtet w orden  und feiert desw egen Heuer (1 9 0 9 ) d a s  
4 0 0 jä h rig e  J u b i lä u m  ih res B estandes. Um dieses J u b i lä u m  zum 
H eile der P fa rrk in d e r, zu welchem Zwecke die P fa r re  ja  entstanden 
ist, w ürd ig  zu begehen, findet vom  1. b is 8 . August eine heilige 
V olksm ission statt.

—  (L ich t u n d  F o r t s c h r i t t . )  N achdem  m an  bereits a n d e rw ä r ts  
in  Gottschee neue B eleuchtung eingeführt h a t, ist nun  auch in M ösel 
ein F ortschritt h ierin  zu verzeichnen. G em eindevorsteher H a n s  Jo n k e  
ha t in seinem G asthause bie Azetylenbeleuchtung m it ber neuesten 
V erbesserung einrichten lassen.

Büchet. ( B u s c h e n s c h a n k . )  D e r  W einhauer J o h a n n  M ebitz 
N r . 31  ha t v o r kurzem einen Buschenschank eröffnet. D e r  Liter. 
M a ie rle r  E igenbauw ein  w irb  zu 5 6  h  verabreicht.

—  ( D e m  O r g a n i s t e n )  w urde bei ber Gemeinbesitzung 
am  12 . J u l i  der Lohn erh ö h t; ber Besitzer w irb  von jetzt a n  nicht 
m ehr 6 0  h , sonbern 8 0 , ber Keuschler nicht 3 0  h , sondern 4 0  h  
zahlen.

—  ( I n s p e k t i o n . )  Am 9 . J u l i  I. I .  inspizierte der H e rr  
Bezirksschulinspektor R . P eerz  die Volksschulen in N effelta l und 
Sichtenbach.

Waierke. ( B i l l i g e  W e i n e . )  W er billige, gute W eine trinken 
und völkische A rbeit leisten w ill, soll nach M a ie rle  und R odine 
kommen. D ie  W eine ftnb wegen ber voraussichtlich gu ten  E rn te  
b is  auf 2 4  h  per L ite r Herabgefunken.

Masern. ( V e r s c h i e b e n d . )  D ie  G em einbejagb N ieberbo rf, 
w ozu auch bie U ntergem einbe M ase rn  gehört, w ird  am  2 1 . b. M . im 
L izita tionsw ege vergeben w erben. B is h e r  betrug ber Pachtschilling 
fü r bie ganze G em einbejagb 2 2 0  K , ein w ah re r S p o ttp re is , w enn 
m an  bebenkt, baß im J a h r e  1 9 0 8  gegen 2 0 0  Rehe zur Strecke 
gebracht w orben  finb. I m  R ev ie r M a se rn  allein w ürben  gegen 
1 0 0  R ehe geschossen, H asen unb anberes W ilb  g a r nicht m itgerechnet. 
D ie  B ete ilig un g  an  ber L izita tion  am  2 1 . b. M . bürste eine sehr 
starke sein.

—  (G e  m e  in  b e a u s s c h u ß  w ä h l e n . )  D ie  W ah len  in  ben 
G emeinbeanSschuß N ieberborf fanben  am  7 . J u l i  statt. F ü r  bie 
U ntergem einde M a se rn  w urden H e rr  M a t th ia s  Jaklitsch und a ls  
dessen S te llv e r tre te r  Jo se f Zekoll gew ählt. I m  britten  W ahlkörper 
b rang  H e rr  M a t th ia s  Tfchinkel unb im zweiten H e rr  A lo is  S tu r m  
burch, fo baß w ir jetzt im GemeinbeauSfchuffe brei S tim m e n  haben. 
Hoffentlich w erben w ir b is zu ben nächsten W ahlen  von  ber 
slowenischen G em einde N ieberborf schon abgetrenn t unb M a se rn  
zur selbständigen G em einde erhoben sein. —  W ir finb m itten  brinnen  
in  ber H euern te . D a s  fortw ährenbe R egenw etter stört u n s  in  der 
A rbeit. W ie sich doch die Z eiten  ändern I

Nachrichten aus Amerika.
M ro o k k y n . ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  I n  der A llerheiligen-Kirche 

sind am  2 2 . M a i  Jo se f  K um p a u s  O berdeutschau N r . 1 und R o sa lia
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Kump a u s  Unterbuchberg N r . 1 3 ;  am  2 9 . M a i Jo se f  M ille  au s  
B runnsee N r . 2  und A nton ia  Michitsch au s  M a s e rn ; am  2 0 . J u n i  
t, I .  A nn a  Erker a u s  W indischdorf N r. 4 4  und M a t th ia s  S ta u -  
dacher a u s  Hasenfeld N r . 1 4  g e trau t w orden.

K levetani». ( T r a u u n g e n . )  Am 15. M a i  haben sich in  der 
hiesigen Allerheiligen-Kirche J o h a n n  S ta lz e r  a u s  Untersteinw and 
N r. 6  und Theresia W ittine  a u s  H in terberg  N r . 2 ;  am  2 2 . M a i  
in  der Dreifaltigkeitskirche F ra n z  Tschinkel a u s  M itte rd o rf  N r . 4 3  
und Jo se fa  K ren a u s  G ottschee; am  2 7 . M a i  Jo se f  F ink au s 
L angenton  N r . 3 5  und M a r ia  S c h ag e r a u s  R e in ta l N r . 18  verehelicht.

—  ( N e u e  B ü c h e r e i . )  D e r  deutschösterreichische U nterstützungs­
verein in  C leveland  h a t eine eigene V ereinsbücherei gegründet und 
an  ihre Spitze den H errn  I .  F ink gestellt.

San Arancisco ( T r a u u n g . )  I n  der hiesigen S t .  P e te r s ­
kirche sind am  6 . M ä rz  T heresia Fitz a u s  K oflern  N r. 1 0  und A nton 
K napp  a u s  G ie rg y an o s  in U ng arn  g e trau t w orden.

KHicago. ( H y m e n . )  Am 2 . J u n i  I. I .  verehelichte sich die 
Tochter Jos'efine des ehem aligen bekannten W irte s  in  O berm ösel 
M a t th ia s  K önig m it W ilhelm  Alfred B lin d  in der S t .  A n to n iu s­
kirche in  C hicago.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergesxaltene 
«leindruckzeile oder deren R a u m  10 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine Zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v o r der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Einnahmen.

Spar- und Darlehenskassenverein in Altlag.
registrierte Genossenschaft mit nnöeschränüter Kaftnng.

Nechnungsablchluß für das Jahr 1908. 
U m s a t z . Ausgaben.

E ingezahlte  G e sc h ä f ts a n te i le ....................
S p a re in la g e n  m it den kapitalisierten  Zinsen
Zurückgezahlte D a r l e h e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Laufende Rechnung m it dem V erbände . 
Z insen  der laufenden Re c h n u n g . . . .
E ingezahlte D a r le h e n s z in s e n ....................
V e rw a ltu n g s- und A m tskostenbeiträge . .
B e i t r i t t s g e b ü h r e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S t e m p e l .................... .....
F ü r  re t. B ü c h e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P rovisorische A nlehen . . . . . . .

K h

1 5 4
11 5 4 .1 1 4 4 4

5 .1 0 0 —
4 .8 4 0 32
3 .6 0 9 3 2

4 1 5 6 9
5 4 9 4
77 —

2 6 2 5
35 57

6 2 0 15

1 6 9 .0 4 7 6 8

B ehobene S p a r e i n l a g e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . .
A usgezah lte  Z insen von S p a re in la g e n
G egebene D a r l e h e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Laufende Rechnung m it dem V erbände 
Z insen  der laufenden R e c h n u n g . . .
B ew egliches I n v e n t a r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B ücher und Drucksorten . . . . .
Rückgezahlte Z insen von D a r l e h e n . .
V e rw a ltu n g s- und Amtskosten . . .
A nteil dem V e r b ä n d e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S t e m p e l    . . .
K apita lisierte  Z insen der E in lag en  . .
P rovisorische A n le h e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Kassastand am  3 1 . D ezem ber 1 9 0 8  .

K h

9 .7 5 5
2 3 4

2 5 .5 4 5 —

1 2 7 .6 0 9 32
2 0 5

3 7 0 2 7
2 8 1 13

2 7 4 8
73 2 2

4 0 0 —

4 0 4 2
3 .6 5 6 14

6 1 9 65
6 6 5 66

1 6 9 .0 4 7 6 8

Aktiva. Bi l a nz . Uasstva.

D a r l e h e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Laufende Rechnung m it dem V erbände
I n v e n t a r  ....................
A usstände an  D arlehenszinsen  . . .
W ert der D ru ck sachen .........................
S t e m p e l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G eschäftsan teil beim V erbände . . .
Kassestand am  3 1 . D ezem ber . . .

K h

2 0 .4 4 5
1 2 2 .7 6 9 —

3 3 3 2 5
2 7 5 0

1 2 2 7 8
14 17

4 0 0 —

6 6 6 6 6

1 4 4 .7 7 7 3 6

Ges chäf t s ant e i l e . . . . . . . . .
S p a re in la g e n  m it den kapitalisierten Z insen 
V orau sb ezah lte  D arlehenszinsen  . . .
Provisorische A n le h e n ..............................
R e in g e w in n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

K h

1 5 4
1 4 4 .3 5 9 4 4

1 32
5 0

2 6 2 10

1 4 4 .7 7 7 36

S ta n d  der M itg lied e r am  Ende des J a h r e s  1 9 0 8 :  7 7 .

EIN HAUS
samt schönem  Garten und W iese ist preiswert zu verkaufen. Auskunft 
beim Eigentümer

Rudolf Eisenzopf, Obermösel.

Eine Realität
bestehend aus einer halben Hube sam t fundus instructus, verkauft aus 

freier Hand

Georg Hutter, Otterbach Nr. 2, Gemeinde Mosel.
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verein der Deutschen a. Gonschee
—  in Wien.

Zitz: l-, Rauhensteingaise Hr. 5.
w ohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren  

B e itr itt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinskokake „Zum 
roten Igel" , I., Alörechtsplatz Wr. 2.

Landwirtschaftliche Maschinen- 
fabrik =

uch t tüchtige, solide Agenten. Gefällige Offerte unter „U U  5" an Keinrich 
Schaök, W ie n , I. Wollzeike 11.

M it  „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h r e n  
D en  F ußboden  —  denn d a s  heißt sp a re n ;
Und fü r P a rk e tten  reicht 'ne Büchse 
A lljährlich von K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T ü re n  streich ich n u r 
M i t  w eißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  Küchenm öbel w ä h lt die F ra u  
G la su r  in  zartem  lichten B la u .
Z w ei K orb fau teu ils , so w ill 's  die M o d ',
S tre ich  ich in G rü n  —  den ändern  R o t.
D a s  M ädchen selbst g ibt keine R u h '
M i t  K e i l ' s  C rem e putzt sie n u r  die S c h u h ', 
Und m urm elt, w e il ih r d a s  g efä llt:
„ D e r  H a u s h a lt ,  der ist w oh l bestellt!"

S te ts  vo rrä tig  bei:

Franz Loy in Gottschee.

UeichHattiges Lager der öesten 
und Listigsten

I a h r r ä d e r  und  
MÜjmal'chinen

für Aamilie und Geweröe

Musikautomaten 
Srijmimutfdjttmt

Langjährige Garantie.

M an n  lax  § Sohn « Laibach
tUiener$tra$$e Hr. 17.

Leset und abonnieret den 
„Gottscheer Boten“.

Die Merömuerei in Oottschee
h a t einen

17 Monat alten sprnngfäßigen Stier
Sim m enta ler N asse, avzugeöerr.

In O b er lo sch in  Nr. 6
ist ein

Haus 11. Hof samt Hube
preiswürdig aus freier Hand zu verkaufen.

Provisions - Reisender
fü r  d a s  G o t ts c h e e r  G e b ie t  w ird  u n te r  g ü n s t ig e n  B e d in g u n g e n  
a u fg e n o m m e n  b e i

Johann Jax & Sohn, Laibach.

Eine Keusche
gebaut a u s  Z iegeln , m it einem großen Acker ist p reisw ürdig  zu verkaufen. 
A nfragen  sind zu richten an  den Besitzer A nd. Sterbenz, Schalkendorf N r . SZ.

G r ö ffn im g s a n z c ig t .'
Wir erlauben uns hiemit höflichst anzuzeigen, daß wir seit 

20. April unsere modernste, erstklassige

Kalk-Fabrik
nächst der Station

G utenfeld  "ME
eröffnet haben.

Wir erzeugen täglich 1 W aggon Kalk, sind im Stande, es m it 
jeder Konkurrenz in Qualität und Preis aufzunehmen. — Der Preis 
bestim m t sich nach Übereinkommen.

Um zahlreichen Zuspruch ersucht die Firma:

Steh & Hočevar
Gutenfeld. 

Telegram m adresse: Kalkfabrik Gutenfeld.

I
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